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Alle Achsen haben einen Pol am
Hinterhaupt (Antrieb auf körperlicher
Ebene) und im Gesicht (Antrieb auf
der Ebene des geistigen Wollens).
Fast alle Achsen schneiden übri-
gens in ihrem gedachten Verlauf die
Hypophyse/den Hypothalamus. Be -
son  ders an der Proportion von Kon -
zen trations- und Tätigkeitsachse ist
 seit den Anfängen der Digitalisierung
ei ne Verschiebung zur Seite der gei -
sti gen Impulse zu verzeichnen, die
Streckenlänge vom Gesichtspol zum
Ohr wird länger als die Strecken -
länge vom Ohr zum Hinterhaupt (be -
trachten Sie einmal Profilfotos Ihrer
Urgroßeltern und Ur-Urgroßeltern).
Kein Wunder, denn die zunehmen-
den und pausenlosen Anforderun-
gen im Umgang mit den Folgen der
sogenannten „künstlichen Intelli-
genz“ unterfordern nicht nur unsere
handwerkliche Geschicklichkeit,
son dern auch unsere menschlichen
Kompetenzen wie Wertschätzung,
Empathie sowie die soziale Kom-
munikation und erschöpfen unsere
Fähigkeit zur Kompensation, be -
son ders wenn wir den körperlichen
Ausgleich vernachlässigen.

Die zur Verfügung stehenden dia-
gnostischen Beschreibungen rei-
chen von psychischer Überlastung
über den allseits angeführten Stress
bis zu Burn-Out und Depression.
Die ganzheitlichen Therapiemög-
lichkeiten sind so vielfältig wie die
Ursachen: Das cirkadiane Konzept
der Fa. Phönix mit Phönix® Aurum
spag und Phönix® Argentum spag
hilft den natürlichen Tagesrhythmus
zu unterstützen und mit Phyto-C®

von der Firma Steierl (morgens),
MUCEDOKEHL® (abends) und Phy-
tocortal® N ebenfalls von Steierl (vor

Nach allgemein anerkanntem Er-
kenntnisstand spielt das Meerwas-
ser bei der Entwicklung des Lebens,
wie wir es heute verstehen, eine ent-
scheidende Rolle, so entscheidend,
dass die Zelle es sich bei ihrer Ent-
stehung einverleibt hat. Wir wissen
um die Bedeutung des Austau-
sches zwischen intra-und extrazel-
lulärem Raum unter der Mitwirkung
der Mineralstoffe, insbesondere von
Calcium, Magnesium, Kalium und
Natrium. Kommt es zu Störungen in
diesem sensiblen Stoffwechselge-
schehen, führt das unweigerlich zur
Leistungsminderung, von der akut
auftretenden reversiblen Schwäche
bis zum chronischen Leistungsver-
lust.

Die Bereitschaft, Leistung zu erbrin-
gen, erklärt sich nach der Physio-
gnomik Carl Huters durch das Ver-
hältnis der Energien der Kraft-Rich-
tungs-Ordnung, abzulesen an der
Ausprägung der Achsenlagen am
Kopf.

dem Schlafen) kann man den HVL-
NNR-Komplex nach der Homoto-
xinlehre des Dr. Reckeweg regene-
rieren.

MUCEDOKEHL®

• gewonnen aus dem Schimmel-
pilz Mucor mucedo; angewen-
det bei:

• neurovegetativen Störungen

• Dysfunktionen im limbischen
System

• Sinusitis, Otitis, Lymphostase

• Schilddrüsenfunktionsstörun-
gen

• 8 Tropfen vor einer Mahlzeit oral,
alternativ 4 Tropfen oral/ 4 Trop-
fen in die Ellenbeuge einreiben,
alternativ Mulltupfer mit MUCE-
DOKEHL® befeuchten und für
ca 20 min. in jeden Gehörgang,
alternativ Nasenreflexzonen-
massage nach Krack

Auch folgende homöopathische
Polychreste sollten immer in Erwä-
gung gezogen werden. Staphisagria
(Mobbing), Ignatia (Folgen von
Kummer und Sorgen), Arsen. album.
(Schwäche nach Säfteverlust),
Phosphor (kein Gedanke ohne
Phosphor), Lycopodium (Leistung
muß Anerkennung finden, die Leber
verstoffwechselt die nierenpflichti-
gen Substanzen) und last but not
 least Natrium chloratum (Leistung
um der Leistung willen).

Während der Lycopodium-Patient die
Anerkennung für seine erbrachte
Leistung durchaus deutlich einfor-
dert, lehnt der Natrium chloratum-
Patient jeglichen Zuspruch oder gar
Trost ab, allein das optimale Preis-

Natrium – Niere – NIGERSAN®

Salz + Wasser = Leistung
von HP Michael Wagner

Bild 1: Lehrbuch der Psycho-
Physiognomik, Wilma Castrian
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Leistungs-Verhältnis oder besser
gesagt die Aufwand-Nutzen-Rela-
tion ist wichtig.

In der Biochemie nach Dr. Schüßler
gilt Natrium chloratum. als Regulator
des Flüssigkeitshaushaltes. Das
wichtigste extrazelluläre Salz Natrium
ist dabei auf das Zusammenwirken
mit dem wichtigsten intrazellulären
Salz Kalium, mit Magnesium als
Motor für die Kalium-Natrium-Pum-
pe und mit Calcium für die optimale
Funktion der semipermeablen Zell-
membran angewiesen.

Akute Störungen im Natrium chlora-
tum-Bild zeigen sich zum Beispiel
an der ständig tropfenden Nase
oder der verstopften Stirnhöhle, die
bei einem Spaziergang in frischer
Luft, wie durch ein Wunder, wieder
frei wird. Die Nase ist aus physio-
gnomischer Sicht Ausdrucksareal
der Selbstverwirklichung und der
Übergang vom Nasenrücken zur
Stirn das Ausdrucksareal für den
Ort der höchsten Konzentration.

Bei chronischen Belastungen im
Natrium chloratum-Bild sieht man
die typischen „Hungerhäarchen“ als
Zeichen des Hungers der Zelle nach
Energie. Dieser Flaum weicher heller
Häarchen zeigt sich an Kinn, Unter-
kiefer und Jochbeinen. Der patho-
physiognomische Organbezug gibt
Hinweise zur Fett-, Eiweiß- und
Kohlehydratverdauung (Unterkiefer)
und die Situation im Urogenitaltrakt
(Jochbeinregion). Psycho-physiogno -
misch sind diese Zonen dem Durch -
haltevermögen, der Durchsetzungs-
kraft und dem Widerstand gegen
fremdseelische Einflüsse zugeord-
net. Auch über den Iliosakral-Gelen-
ken und paravertebral sind diese
Zeichen zu sehen. Störungen am
hydraulischen Stützkorsett (Nucleus
pulposus, Rückenmarksflüssigkeit,
Arterien, Venen, Lymphe, Muskula-
tur) der Wirbelkörper führen nicht
nur zur Lockerung in den Segmen-
ten und somit auf Dauer zu degene-
rativen Veränderungen am gesam-
ten Bewegungsapparat, sondern
ebenso zu Belastungen im vegetati-
ven Nervensystem (> sympathi-

scher Grenzstrang, Ganglion stella-
tum), Spannungen des Rücken-
marks und der Hirnhäute (> crania-
ler Puls) sowie Beeinträchtigung der
Atemdynamik und stehen immer in
Wechselbeziehung mit seelischen
Belastungen. Wobei meistens nicht
die schwerwiegenden psychischen
Probleme im Vordergrund stehen,
sondern vielmehr die vielen alltäg-
lichen Situationen, aus denen wir
am liebsten fliehen oder, je nach Na-
turell, mit der Faust auf den Tisch
hauen möchten.

Für eine ungehinderte Leistungsfä-
higkeit ist aber auch ein freier Ener-
giefluß im Meridiansystem notwen-
dig, besonders des Blasenmeridians,
des Nierenmeridians und des Lun-
genmeridians. Von gleicher Wichtig-
keit ist eine ungehinderte Dynamik
im faszialen System! Wenn die
Atemdynamik ungestört ist, fließt
auch das Wasser, fließen auch die
Gedanken!

Die Nieren gleiten bekanntlich auf
dem Musculus iliopsoas in Abhän-
gigkeit des Zusammenspiels von
Dia phragma thorakale und Dia-
phragma pelvis. Die oberen Nieren-
pole haben Kontakt zum Zwerchfell,
über die Harnleiter und die Blase be -
steht die Verbindung zum Becken-
boden. Die Nierenhili befinden sich
auf Höhe des Bauchnabels und so
bewegen sich die Nieren mit dem
osteopathischen Puls auf den Nabel
zu, bzw. von ihm weg, wodurch über
den Urachus eine weitere ganzheit-
liche fasziale Verbindung besteht.
Die Auswirkungen von Störungen
im Funktionskreis der Nieren reichen
von der Flüssigeitsstauung (die
„entstauende Wirkung“ von ganz-
heitlichen Therapie wie Osteopthie
oder Neurtaltherapie ist immer wie-
der erstaunlich!) über Flüssigkeits-
verlust bishin zur Steinbildung.

Der Organismus ist in der Lage, bei
einem arteriellen Blutdruck zwi-
schen 90 mmHg und 190 mmHg
den glomerulären Filtrationsdruck
bei 50 mmHg konstant zu halten.
So werden pro Tag ca. 1800 Liter
Blut durch die Nieren gepumpt, in

über 1 Million Nephronen ca.180 Li-
ter Primärharn filtriert, der im Wun-
derwerk aus Tubulusapparat und
Henle’scher Schleife zu ca. 1,8 Liter
ausscheidungspflichtigem Sekun-
därharn konzentriert wird. 99% der
Flüssigkeit werden also, durch Hy-
pophysenhormone gesteuert, zu-
rückresorbiert und dem Blutkreislauf
wieder zugeführt. Welch ein An-
sporn für die Bemühungen im Um-
weltschutz!

Neben dem Flüssigkeitshaushalt
wird über das Zusammenspiel Nie-
ren und Hypohyse aber auch der
Mineralhaushalt von Kalium, Mag-
nesium, Calcium und Natrium kon-
trolliert und reguliert. Ein ausgewo-
gener Mineralhaushalt ist nun mal
entscheidend für die Aufrechterhal-
tung eines gesunden Säure-Basen-
Verhältnisses und somit Basis unse-
rer Leistungsfähigkeit. Permanente
Überforderung, mangelhafte Zufuhr
basischer Lebensmittel, übermäßi-
ger Konsum von tierischem Eiweiß
und eine gestörte Nierenfunktion
führen zur Übersäuerung und in di-
rekter Folge zum Abbau von Mine-
ralien aus der Knochensubstanz zur
Kompensation. Auf Dauer hat die-
ser Prozess auch Auswirkungen auf
die blutbildende Funktion des Kno-
chenmarks und somit auf die anä-
mischen Ursachen von Leistungs-
minderung. Die Nieren haben neben
ihrer wichtigen Konzentrations- und
Ausscheidungsleistung auch noch
die Produktion von Erythrpoetin zu
gewährleisten und erfüllen noch ei-
ne zusätzliche Aufgabe im Vitamin-
D-Stoffwechsel. Eigentlich ist es
kein Wunder, wenn man sich daran
erinnert, dass Nieren, Nebennieren,
Bindegewebe, Knorpel und Kno-
chen einen gemeinsamen ent-
wicklungsgeschichtlichen Ursprung
haben – das Mesoderm.

Der lebende Organismus hat im
Laufe seiner Entwicklung nicht nur
Wasser und Mineralstoffe in seinen
Zellstoffwechsel eingebunden, son-
der auch die Mikroorganismen in
vielfältiger Weise genutzt. Das
Spektrum reicht vom Umbau in Zell-
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organellen wie den Mitochondrien
zur Energiegewinnung bis zum viel-
gestaltigen Mikrobiom zur Aufspal-
tung von Nahrung und zur Unter-
stützung des Immunsystems. Im
Sinne des Pleomorphismus durch-
laufen die Mikroorganismen in Ab-
hängigkeit vom Säure-Basen-Ver-
hältnis unterschiedliche Entwick-
lungsstufen. Die niederen Valenzen
sind förderlich für unsere Gesund-
heit, im Laufe der „Aufwärts-Ent-
wicklung“ entstehen Krankheitskei-
me. Der Ausgangspunkt dieser
Theorie ist ein Mikroorganismus, den
Enderlein als Endobiont bezeich net
hat. In seiner höchsten Valenz ist er
als Schimmelpilz Mucos racemosus
Fresen am Zerfall des Organismus
beteiligt. In seinen Zwischenstufen
wird er für die „Stauungserschei-
nungen“ veantworlich gemacht. In
einem bestimmten Entwicklungs-
stadium des Mucor racemosus
zweigt die Entwicklung eines weite-
ren Schimmelpilzes ab, nämlich des
Aspergillus niger. Aspergillus gilt als
zweiter Endobiont und ist fakultativ
pathogen im Organismus vorhan-
den. Die Entwicklung beginnt, nach
Enderlein, aus dem Oit-Stadium des
Mucor racemosus, durchläuft in sei-
ner Cyclogenie das Stadium des
Mycobacterium tuberkulosis und ist
in der naturheilkundlichen Betrach-
tung mit der tuberkulinen Konstitu-
tion verbunden („Kinderkrankheiten“
als Ausleitungsreaktion des Mesen-
chym bei miasmatischen Belastun-
gen).

Mit dem isopathischen Kombina-
tionspräparat SANKOMBI® und der
in der Naturheilkunde als Umstim-
mungsmittel bekannten Ameisen-
säure in Form des isopathischen
Mittels FORMASAN® haben wir eine
gute Möglichkeit, in die Grundregu-
lation des Organismus einzugreifen.

Zuvor oder auch gleichzeitig ist eine
Regulation des Säure-Basen-Ver-
hältnisses mit ALKALA® N (Entsäue-
rung des Bindegewebes) und AL-
KALA® S (Entsäuerung der Zelle)
sinnvoll, wenn sich aufgrund der
antlitzdiagnostischen Hinweise kein

Schüßlersalz in den Vordergrund
drängt.

Um für genügend Flüssigkeitszufuhr
zu sorgen, empfehle ich eine indivi-
duelle Teemischung auf Basis von
Weißdorn, Brennnessel, Löwenzahn
und Melisse.

Mögliche Variation zur Basis -
regulation:

• ALKALA® N 2x täglich 1 Mess-
löffel in etwas warmen Wasser 
(14-21 Tage) danach

• ALKALA® S 2x täglich 1 leicht 
gehäufter Teelöffel in etwas
Wasser, eventuell zeitgleich be-
ginnen mit

• FORMASAN® Tropfen 3x 10 tgl.
oder 30 Tropfen in 1/2 Liter Was-
ser über den Tag verteilt schluck -
weise trinken

• SANKOMBI® D5 Tropfen 1x 8 tgl.
vorm Schlafen einnehmen, alter -
nativ 4 Tropfen einnehmen und 
2 Tropfen in jede Ellenbeuge
einmassieren, oder 4 Tropfen
um den Nabel einmassieren

Danach kann die Therapie mit 
NIGERSAN® und CITROKEHL® fort-
geführt werden. Mit NIGERSAN®

können wir die Stoffwechselverän-
derungen im Urogenitaltrakt genau-
so beeinflussen wie die Störungen
in der Bindegewebszelle über das
Knorpelgewebe bis zur Knochenbil-
dung. Ohne Bindegewebe keine
Zellwand, also keine Unterschei-
dung zwischen intra- und extrazellu-
lärem Raum, somit kein Stoffaus-
tausch. Ohne Knorpelgewebe in
den Gelenken keine Bewegung, oh-
ne Knorpelspangen in den Bron-
chien keine ungehinderte Luftzufuhr
zu den Alveolen. Bleibt noch auf die
zystischen Organveränderungen
der Depositionsphasen, die chro-
nisch entzündlichen und allergi-
schen Belastungen der Imprägna-
tionsphase sowie die Erkrankungen
rechts des biologischen Schnittes
nach Reckeweg hinzuweisen, die

durch eine gestörte Energiegewin-
nung aus der Oxidation gekenn-
zeichnet sind.

NIGERSAN® 

• gewonnen aus dem Schimmel-
pilz Aspergillus niger

• Erkrankungen des Urogenital-
traktes

• degenerativen Erkrankungen
des Bewegungsapparates

• Lymphatismus;

• Beziehung zu Calciumstoff-
wechsel und Zellatmung

• Zysten

• 1x 8 Tropfen tgl. vor einer Mahl-
zeit oral alternativ 4 Tropfen
oral/ 4 Tropfen in die Ellenbeu-
ge einreiben vorm Schlafen

Wen wundert es, dass dem Asper-
gillus die Zitronensäure in Form  von
CITROKEHL® zugeordnet ist. Ein
funktionierender Zitronensäure-
zyklus ist nun mal Voraussetzung für
eine gesunde Zellatmung, also die
Bereitstellung von genügend Ener-
gie für unsere Leistungsfähigkeit.
Diese Energie wird in Form von ATP
durch die Abläufe im Zitronensäure-
zyklus hergestellt. Eine Aktivierung
der Zellatmung wirkt der gestörten
Energiegewinnung aus dem Gä-
rungsstoffwechsel entgegen, also
der Krebsentstehung. 

Allgemeinsymptome wie Wetterfüh-
ligkeit, Kopfschmerzen, Müdigkeit
und Leistungsminderung sind häufi-
ge Frühsymptome einer gestörten
Energiegewinnung. Nach meiner Er-
fahrung gehört auch eine ausge-
sprochene Abneigung oder Unver-
träglichkeit gegenüber Obst und
Gemüse dazu, nicht nur bei Kindern
und Jugendlichen; häufig als Nah-
rungsmittelintoleranz diagnostiziert.
Unter der Einnahme von CITRO-
KEHL® ändert sich diese Sympto-
matik häufig in kurzer Zeit.
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gung. Die positive Energie, die wir
dann ausstrahlen, wird zu uns zu -
rück kehren, denn Energie geht nicht
verloren!

Also vergessen wir bei allen not-
wendigen Aktualisierungen, Up-da-
tes und Up-grates nicht, auf die Be-
dürfnisse unserer Seele zu achten,
um den anstehenden Problemen
der Zukunft mit menschlicher Kom-
petenz zu begegnen!                  �

Kontaktdaten des Autors: 

Michael Wagner
Heilpraktiker
Nordstr. 56
59439 Holzwickede
Tel. 02301/12866
www. ruecken-seele-organ.de
hp@ruecken-seele-organ.de

möglichst unbelasteten Wassers
angewiesen. Nur so können die
 Zellen über oxidative Energiegewin-
nung in den Mitochondrien und  die
Nieren über die Ausscheidung  harn -
pflichtiger Substanzen die  Lei stungs -
fähigkeit erhalten, bzw wiederher-
stellen. Die Regulation der endo -
biontischen Cyclogenien im Sinne
Professor Enderleins gehört genau-
so dazu wie die Berücksichtigung
der seelischen Bedürfnisse. Mein
Fazit aus den Überlegungen Carl
Huters, Thorwald Detlevsen und
Rüdiger Dahlkes lautet: Die Seele
entwickelt ein Bedürfnis, das Gehirn
macht einen Gedanken daraus, das
Vegetativum versetzt den Körper in
die Lage zu handeln, die Nerven
übertragen zu den Muskeln und die
Muskeln ermöglichen die Bewe-

CITROKEHL®

• wichtiger Bestandteil des Zitro-
nensäurezyklus

• Aktivierung der Zellatmung

• Allgemeinsymptome wie Wet -
terfühligkeit, Kopfschmerzen, 
schnelle Ermüdung

• 3x 1 Tablette tgl., alternativ 3x 
5-10 Tropfen tgl., alternativ 30
Tropfen auf 1/2 Liter Wasser 
über den Tag verteilt trinken

Bei den heutigen pausenlosen
Belas tungen ist unser Organismus
mehr denn je auf eine vollwertige
basenreiche und eiweißarme Ernäh-
rung sowie ausreichende Zufuhr


